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11. Jahrgang Nr. Id 30. April 1925

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 32. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Villenstr. 14, Telephon 21.K8

Jnseraten-Annahme, Druck und Versand durch die
Graphische Anstalt Otto Walter A.-E. Ölte«

VeilagenzurSchweizer-Schule:
Volksschule - Mittelschule » Die Lehrerin - Seminar

AbonnementS-JahreSpretS ?r. bei der Post bestellt ?r. tvL0
(Ehest Vb 92) Ausland Portozuschlag

In s e r t io n s p r e i s: Nach Spezraltarif
Inhalt: Ueber Selbsttätigkeit als Unterrichtsprinzip

Monat Mai — Exerzitienfonds — Lehrerzimmer.
— Beilage: Mittelschule Nr. Z (Philogisch historische Ausgabe)

Schulnachrichten — Himmelserscheinungen im

Ueber Selbsttätigkeit als Unterrichtsprinzip0
Von Franz Rohner, Bez.-Lehrer, Sins

Seibstläligkeit: was ist das? Die Psychologie
gibt Antwort: Selbsttätigkeit ist jene Tätigkeit, die

ihren Ausgang in der Person selber nimmt und
von innen nach außen verläuft; ist die Fähigkeit des

Menschen von sich aus, aus eigenem Antrieb aktiv
sich zu betätigen.'-)

Der Begriff ist aus der Psychologie in die Er-
ziehungs- und Unterrichtslehre übergegangen und
spielt da seit langem eine bedeutende Rolle.

Aelter als der Begriff in seiner pädagogischen

Anwendung ist die Sache, älter als das Wort ist
die Forderung, älter als die theoretische Fassung
ist das praktische Ziel, das wir mit diesem Worte
bezeichnen.

Selbsttätigkeit ist etwas, wofür sich die bedeu-
tendsten Pädagogen aller Zeiten einsetzten, sagt die
Geschichte der Pädagogik.

Eine kurze historische Rückschau mag uns hier-
über rasch belehren und zugleich mit dem pädago-
zischen Begriffsinhalt des Wortes nach seinen ver-
schiedenen Seiten und Merkmalen allmählich be-
kannt machen.

Platons Staat steht an der spitze der päda-
Sogischen Literatur aller Zeiten. Dieser alte Weise,
Platon schreibt: „Keine Kenntnis soll von Freien

0 In Zusammenhang damit: „Was ich bei
Händig — gelernt". Jahrg. 1924, S. 117 und 1S7.
«Zur Lehrerfrage", Jtchrg. 1924, S. 234. „Tagebuch-
Notizen", Jahrg. 1924, S. 39k und 41.?.

2) Elster: Philosoph. Lexikon. Artikel Sponta-
neität. '

auf knechtische Weise erlernt werden. Den Leib
macht erzwungene Leibesarbeit nicht schlechter; in
der Seele aber haftet aufgedrängte Kenntnis
nicht."

Otto Willmanns Didaktik, der ich das Zitat
entnehme, bucht es unter dem Merkwort Selbst-
tätigkeit. Mit Recht. Platon befürwortet das frei-
willige Tun bei aller Bildungsarbeit, und freiwil-
liges Tun ist Tätigkeit von innen heraus, ist Selbst-
tätigkeit.

Noch ein Zeugnis aus jener Zeit und von der

Auffassung der Alten. Der Grieche Aristozenos
schreibt den Satz: „Das freiwillige Studium von
Wissenschaft und Kunst ist das rechte und kommt

zum Ziel, das gezwungene ist von Uebel und ohne
Zweck." 2)

Wiederum: freiwillige Tätigkeit, Selbsttätig-
keit, d. i. Tätigkeit aus eigenem Antrieb, wird er-
zwungenem Tun gegenübergestellt und dieses als

minderwertig, ja für zwecklos für das Bildungs-
leben abgeschätzt.

Die beiden Belegstücke mögen genügen. Sie
beweisen, daß die Idee der Selbsttätigkeit auch in
der Bildungscheorie der Antike schon in etwas,
nach einer gewissen Seite hin wenigstens lebendig

war und gewertet wurde.
Kennt wohl auch das Mittelalter den Gedan-

f«n der Schülerselbsttätigkeit? Was die Unterrichts-
tätigkeit, die Lehrpraris anbelangt, so war es auf

W 2) O. Willmann: Didaktik, xag. 1t4,-
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